
Inserat

für ca. 10 Stück
Zutaten

300 g frische oder tiefgekühlte Himbeeren,
aufgetaut

1 EL Zitronensaft
30 g Zucker

200 g Frischkäse nature
100 g Crème fraîche

½ Zitrone, heiss abgespült,
abgeriebene Schale

80 g Puderzucker
2 dl Vollrahm, steifgeschlagen

100 g Mandelguetzli
30 g Butter, flüssig

100 g frische Himbeeren
Muffinsblech mit 10 Vertiefungen,
mit Papierförmchen ausgelegt

Zubereitung
1. Himbeerenmit Zitronensaft und Zucker kurz aufko-

chen, durch ein Sieb streichen, beiseitestellen.

2. Frischkäse bis und mit Puderzucker mit dem
Schwingbesen gut verrühren. Schlagrahm vorsich-
tig daruntermischen. Die Hälfte der Himbeersauce
darunterziehen. Masse in die vorbereitete Muffin-
form verteilen, 1 Stunde tiefkühlen.

3. Guetzli in einem Plastikbeutel mit demWallholz fein
zerstossen, mit Butter mischen. Guetzli auf das
Himbeer-Frischkäse-Glacé verteilen, 3 Stunden
tiefkühlen.

4. Törtchen aus den Formen lösen,mit restlicher Him-
beersauce und frischen Himbeeren garnieren.

Weitere Rezepte finden Sie auf
www.volg.ch/rezepte/

FRISCHE KOCH-IDEE
VON IHREM VOLG

Das heutige Rezept:

Gefrorene Himbeer-
Cheesecaketörtchen

Zubereitung: 30 Minuten

1
2

4
1

3
0

H
 R

S
K

BADEN

Tomatenvielfalt 
entdecken
Am Samstag führt Bioterra Baden-
Brugg, der Verein für Bio- und Natur-
garten, seinen traditionellen Toma-
tensetzlingsverkauf durch. Mitglieder 
des Vereins beraten auf dem Schloss-
bergplatz in Baden zu Sorten und An-
bau. Zu finden ist dort eine grosse 
Auswahl an alten und neueren Toma-
tensorten. Ob gross- oder kleinfruch-
tig, rot, orange oder gelb: Für jeden 
Geschmack findet sich die passende 
Tomatenpflanze. Unter anderem sind 
viele Sorten von Pro Specie Rara und 
spezielle für die Aufzucht auf Balko-
nen geeignete Sorten im Angebot. 
Alle Pflanzen stammen aus biologi-
schem Anbau. Der Gewinn wird an 
eine Non-Profit-Organisation gespen-
det. In der Wildkräuterecke berät eine 
Fachfrau zu einheimischen Pflanzen 
für den Garten.

Samstag, 27. April, 7.30 bis 12.30 Uhr 
Schlossbergplatz, Baden 

Tomatenmarkt BILD: ZVG | NICOLE ANGST

BADEN: Der Pianist Jérémie Conus geht eigene Wege

Klavierrezital mit Raritäten
Mit selten erklingenden Wer-
ken von Olivier Messiaen und 
Robert Schumann stellt sich 
der Schweizer Pianist Jérémie 
Conus in der Villa Boveri vor.

WALTER LABHART

Schon mit seiner ersten CD «Swiss 
Piano Music» liess er aufhorchen: Jé-
rémie Conus widmete sich den pianis-
tischen Hauptwerken der herausra-
genden Schweizer Komponisten Ar-
thur Honegger und Frank Martin. Die 
vom Zürcher Label Prospero veröf-
fentlichte Neuerscheinung enthält im 
Booklet ein Gespräch, das der Pianist 
mit dem Verleger Martin Korn führte 
und ganz allgemein für die künstleri-
sche Zielsetzung des entdeckungs-
freudigen Interpreten steht: «Da diese 
grossartige Musik leider bis heute 
noch viel zu selten gespielt wird, ent-
schied ich mich für dieses Programm, 
in der Hoffnung, sie einem breiteren 
Publikum zugänglich zu machen.»

Stilistische Vielfalt
Nicht nur die sehr persönliche Kla-
viermusik von Honegger und Martin 
wird gegenwärtig selten gespielt. Das 
gilt sogar für ein Meisterwerk von Ro-
bert Schumann, die 1839 entstandene 
«Humoreske op.20» und für die 1929 
beendeten, betörend farbenreichen 
«Préludes» von Olivier Messiaen. Mit 
«La Colombe» beginnend, spielt der 
Solist eine Auswahl von vier program-
matischen Stücken, die durch kühne 
Harmonik und einen ausgeprägt indi-
viduellen Stil bestechen.

Sein klug konzipiertes Rezital er-
öffnet Jérémie Conus mit einem Mei-
lenstein der impressionistischen Kla-
viermusik, mit Claude Debussys 
«Images» (erste Serie) von 1905. Sie 
enthalten so gegensätzliche Stim-
mungsbilder und Bewegungsstudien 
wie die «Reflets dans l’eau», eine anti-

kisierende «Hommage à Rameau» und 
das quirlige Bravourstück «Mouve-
ment». 

Den virtuosen Abschluss des Rezi-
tals im Rahmen der Konzertreihe Ma-
rina Korendfeld bildet Chopins 
«Scherzo Nr. 2 op.31 in b-Moll» (1837). 
Mehr Abwechslung könnten diese 
grossen Zeitsprünge und die grund-
verschiedenen Klangwelten der vier 
exquisiten Werke nicht bieten.

Schumann-Rarität
Auf die mit einem B beginnenden Kla-
viermusikkomponisten Bach, Beetho-
ven, Brahms und Busoni verzichtet 
der Solist in seinem Badener Rezital 
ebenso konsequent wie auf die Wie-
dergabe einer Sonate. Mit ihren dreis-
sig Spielminuten dauert Schumanns 
mehrteilige Humoreske ebensolang 
wie eine solche, setzt sich aber aus 
ganz anderen Teilen zusammen. An 
eine verträumte Einleitung schliessen 
sich leidenschaftlich bewegte Episo-
den, hochromantische Lyrismen und 
ein tokkatenartiges Perpetuum mo-
bile mit spieltechnisch sehr schwieri-
gen Oktavenketten an.

Mit seinem ungewohnten Konzert-
programm geht der aus der Region 
Basel stammende Interpret eigene 
Wege. Nachdem er sechsjährig den 
ersten Klavierunterricht erhalten 
hatte, bildete er sich an der Musik-
schule Solothurnisches Leimental und 
an der Musikakademie Basel aus, um 
von 2013 bis 2021 bei Konstantin 
Scherbakow an der Zürcher Hoch-
schule der Künste zu studieren. An re-
nommierten Klavierwettbewerben be-
reits vielfach ausgezeichnet, trat er in 
etlichen inländischen Konzertsälen 
sowie in Deutschland und Brasilien 
erfolgreich auf. Jérémie Conus ist 
ausserdem als Klavierpädagoge an 
der Musikschule Konservatorium Zü-
rich tätig.

Sonntag, 28.April, 17 Uhr
Villa Boveri, Baden

Mit Jahrgang 1994 zählt Jérémie Conus bereits heute zu den besten Schweizer 
Pianisten BILD: ZVG

BADEN: In «Die Probe» werden Familienbilder in Frage gestellt

Unumstössliche Wahrheit
Simon Korach kommen Zwei-
fel, ob er tatsächlich der biolo-
gische Vater seines Sohnes 
ist. Mit dem DNS-Test beginnt 
sein Leidensweg.

SIMON MEYER

Die Theatergruppe der Kantonsschule 
Baden bringt «Die Probe – Der brave 
Simon Korach» auf die Bühne. Ange-
lehnt an das gleichnamige Kammer-
spiel von Lukas Bärfuss, entführt die 
Inszenierung das Publikum in die 
Welt der moralischen Ambivalenz und 
menschlichen Abgründe.

Das Stück, das unter der Leitung 
von Barbara Schibli entstand, erzählt 
die Geschichte von Simon Korach, 
einem unscheinbaren Mann, der 
plötzlich mit einer moralischen Ent-
scheidung konfrontiert wird, die sein 
Leben für immer verändern wird. Ob-
wohl zwei Wochen vor der Premiere 
beim ersten kompletten Durchlauf 
noch nicht alles perfekt läuft, schaf-
fen es die Mitglieder der Theater-
gruppe, die zentralen Themen des 
Stücks, wie Schuld, Verantwortung 
und die Konsequenzen unserer Hand-
lungen, auf eingängige Weise zu 
transportieren.

Die Schülerinnen und Schüler der 
Kantonsschule Baden haben monate-
lang intensiv geprobt, um die komple-
xen Charaktere und die tiefgründige 
Handlung des Stücks zum Leben zu 
erwecken. Die Inszenierung zeichnet 

sich nicht nur durch die schauspieleri-
schen Leistungen aus, sondern auch 
durch das innovative Bühnenbild, das 
nicht auf der Bühne, sondern im hinte-
ren Teil der Aula aufgebaut ist. Dabei 
handelt es sich um ein einfaches, ge-
mütliches Wohnzimmer, und durch 
die Platzierung der «Bühne» kann das 
Publikum praktisch unmittelbar am 
Geschehen teilhaben.

Ein weiterer Höhepunkt der Auf-
führung ist die musikalische Unter-

malung, die die angespannte Atmo-
sphäre des Stücks einfängt und noch 
verstärkt. Die sorgfältig ausgewählte 
Musik trägt dazu bei, die Emotionen 
und die Leidensgeschichten der Cha-
raktere zu unterstreichen und dem 
Publikum eine intensive und mitreis-
sende Vorstellung zu bieten.

«Die Probe – Der Brave Simon Ko-
rach» ist nicht nur ein Theaterstück, 
sondern ein Erlebnis, das noch lange 
nachwirkt und zum Nachdenken an-

regt. Die Theatergruppe der Kantons-
schule Baden hat mit ihrer eindrucks-
vollen Inszenierung bewiesen, dass 
Theater mehr ist als blosse Unterhal-
tung, sondern eine Kunstform, die in 
der Lage ist, tiefgründige Botschaften 
zu vermitteln und die Zuschauer zu 
berühren.

Donnerstag, 2. Mai, Freitag, 3. Mai und 
Samstag, 4. Mai, jeweils 19.30 Uhr 
Aula, Kantonsschule Baden

Die Theatergruppe der Kanti Baden bringt ein Familiendrama zur Aufführung BILD: SIM
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